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Weltberühmt
mit einem Schlag

Frau Bessie Wallis Simpson,
die zur Zeit meistgenannte
Frau der Welt, die den eng-
lischen König bezaubert und
eine große politische Krise
heraufbeschworen hat. Zwei-
mal verheiratet, zweimal ge-
schieden, jetzt millionenfach
abgebildet und von allen
Frauen der Welt aufs ge-
naueste betrachtet und aufs
höchste beneidet. Alle Kino-
geschichten verblassen dane-
ben, und die Tischgespräche
in Europa drehen sich weni-
ger um die spanischen Morde
und mehr darum, ob ein gro-
ßer Mann die Liebe morden
oder ihr gehorchen soll. Je-
des Tippfräulein in New
York, in Sidney, in Johannes-
bürg beschaut sich im Spiegel,
ob sie ihr nicht ein wenig
gleiche, und die Neugierde,
wie's war, wie's kam, wie's
ist und wie's sein wird, ist
riesengroß. • Le monc/e erz-
tier en p<*r/e/ A/rr ßethelfzW-
/ir Sïmpron c/ont /'intimité
<2t>ec 5. AL £c/o«rfr</ FL//,
met en je« /e c/ertin c/e Lt
co«ronne c/L4ng/eterre.

«Die Stimme seines Volkes»
«Nur nichts von Liebe ...»

«Lc* i>ot;e c/e jo« pe«/?/e»
«Par/ez-moi c/'dwtre cLore
<7«e (i'ijmo»r ...»


	...

